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TiCo: Technologiemanagement in Communitys 
Entwicklung eines Leitfadens zum Einsatz von Experten-Communitys für 
kleine und mittlere Unternehmen im Technologiemanagement

Kernziel des Forschungsprojekts „TiCo – Technologiemanagement in Communitys“ 
ist die Entwicklung eines Leitfadens für den Einsatz von Experten-Communitys im 
Technologiemanagement von kleinen und mittleren Unternehmen. Dabei sollen die KMU-
spezifischen Herausforderungen im Technologiemanagement in einen Anforderungskatalog 
umgewandelt und die Präferenzen von KMU beim Einsatz von Experten-Communitys 
ermittelt werden. Daraus lässt sich schließlich ein Gestaltungsmodell für die Auswahl von 
Community-Merkmalen für das Technologiemanagement von KMU ableiten. Zur praxistaug-
lichen und vor allem KMU-spezifischen Umsetzung der erarbeiteten Forschungsergebnisse 
wird das entwickelte Gestaltungsmodell in einen Leitfaden implementiert, sodass eine 
effektive und effiziente Nutzung durch KMU ermöglicht wird. Das Forschungsprojekt 
TiCo mit dem Förderkennzeichen 17774N wird durch die Arbeitsgemeinschaft industrieller 
Forschungsvereinigungen „Otto von Guericke“ (AiF) gefördert.

Unternehmen verfolgen stets das Ziel, ihre 
Geschäftsbereiche im Sinne ihrer Interessens- 
und Anspruchsgruppen zu erhalten und wei-
terzuentwickeln. Hierfür gilt es, die eigene 
Wettbewerbsposition stetig auszubauen und 
zu stabilisieren. Die Gründe für nachhaltige 
Wettbewerbsvorteile sind dabei vielseitig 
und sowohl in der Aufstellung des eigenen 
Real- und Humankapitals als auch in der zur 
Verfügung stehenden Technologie zu suchen. 
Das Potenzial neuer, verfügbarer Technologien 
hinsichtlich der eigenen Wettbewerbsfähigkeit 
von Unternehmen manifestiert sich dabei in der 
Entwicklung neuer Produkte sowie der Steigerung 
von Qualität und der Leistungsfähigkeit der 
Produktionsmittel. Vor diesem Hintergrund hat 
das Technologiemanagement als Steuerungs- 
und Führungsaufgabe seit den 80er Jahren 
stetig an Aufmerksamkeit dazugewonnen. 
Verstärkt wird die Relevanz eines struktu-
rierten Managements von Technologien auch 
durch die sogenannte »Wissensexplosion«. 
Vor allem technologisches Wissen nimmt 
exponenziell zu und ist nicht mehr nur auf 
Hochlohnländer verteilt, sondern entsteht 
verstärkt auch in Schwellenländern. Durch die 
wachsende Digitalisierung und Vernetzung 
wird das technologische Wissen darüber hinaus 
großflächig verfügbar. In Kombination mit den 
sinkenden Halbwertszeiten von neuem techno-
logischen Wissen steigt für Unternehmen die 
Notwendigkeit, das technologische Umfeld zu 
beobachten, um Chancen und Bedrohungen 
frühzeitig zu entdecken und sich darauf vorbe-
reiten zu können.

Kleinen und mittelständischen Unternehmen 
kommt in technologieorientierten Branchen eine 
hohe Bedeutung zu. In Deutschland zählen 97,6 
Prozent aller Unternehmen im verarbeitenden 
Gewerbe gemäß der Definition der Europäischen 
Kommission zu den kleinen und mittelgroßen 
Unternehmen [10; 2; 8]. Damit prägen mittelstän-

dische Unternehmen das Bild vieler technologie-
orientierter Branchen wie z. B. des Maschinenbaus, 
der Metallverarbeitung und der Medizintechnik 
[3]. Mittelständische Unternehmen agieren in 
dem zuvor beschriebenen Wettbewerbsumfeld 
unter verschärften Bedingungen: Trotz ihrer 
geringen Ressourcenausstattung müssen sie 
aus Wettbewerbsgründen aktuelle techno-
logische Entwicklungen zur Differenzierung 
oder Kostensenkung aufgreifen [3]. Dabei 
ist es ihnen oftmals nicht möglich, neue 
Technologieentwicklungen vollständig allein 
zu finanzieren und umzusetzen, sondern sie 
sind dabei auf Kooperationen angewiesen [13; 
9]. Fehlentscheidungen beim Einsatz neuer 
Technologien können zudem die gesamte Existenz 
insbesondere kleiner Unternehmen gefährden, 
denn den KMU fehlen oftmals die notwendige 
Kapitalausstattung bzw. Alternativtechnologien, 
um Misserfolge auffangen zu können [7; 4]. Somit 
stellen gerade die Identifikation, Beobachtung, 
Akquise, Bewertung und Verwertung neuer 
Technologien, um Chancen und Bedrohungen 
frühzeitig zu erkennen und zu nutzen, KMU vor 
eine große Herausforderung.

Bei mittelständisch geprägten Unternehmen 
fehlen zumeist die Ressourcen, um Aufgaben 
des strategischen Technologiemanagements 
durchzuführen [11]. Größere Unternehmen rich-
ten zumeist separate organisatorische Einheiten 
ein, die Aufgaben des Technologiemanagements 
wahrnehmen. Im Gegensatz dazu besitzen 
insbesondere kleinere Unternehmen zumeist 
nicht die Möglichkeit, Vollzeitstellen für das 
Technologiemanagement einzurichten. Die Folge 
ist, dass Aufgaben wie das Scanning nach neuen 
Technologien in der Regel von Mitarbeitern der 
Forschung und Entwicklung oder der Produktion 
in Teilzeit durchgeführt werden [3]. Darüber hi-
naus besitzen global aufgestellte Großkonzerne 
in der Regel ein länderübergreifendes Netzwerk 
an Standorten. Dadurch wird ihnen der Zugang 
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zu neuen technologischen Entwicklungen aus 
verschiedenen Regionen erleichtert. Obwohl 
auch KMU ihre Geschäftstätigkeit zunehmend in-
ternationalisieren, sind ihre Zugriffsmöglichkeiten 
auf Informations- und Technologiequellen 
in Regionen außerhalb ihres angestammten 
Standorts immer noch sehr eingeschränkt [3].

Ein innovativer Ansatz zur Unterstützung 
kleinerer und mittlerer Unternehmen bei der 
Durchführung von Technologiemanagement- 
und insbesondere Technologiefrüherkennungs- 
und Technologiebewertungsaktivitäten stellt das 
Konzept der sozialen Netze und Communitys 
dar. Reale, soziale Netze werden hierbei durch 
virtuelle Netzwerke (Communitys) ergänzt. 
Unter einer Community wird eine Gemeinschaft 
rechtlich unabhängiger Teilnehmer verstanden, 
die ein gemeinsames Ziel verfolgen [6; 12; 5; 1]. 
Zentraler Bestandteil ist die Erstellung und der 
Austausch von Leistungen durch Kommunikation 
und Interaktion über Technologien des Webs 2.0 
(z. B. Chats, Blogs, semantische Suche, soziale 
Verknüpfungen, Alerts etc.). Die Inhalte und 
Funktionalitäten einer Community schaffen 
Vertrauen und damit eine emotionale, loyale 
Bindung zwischen den Teilnehmern und 
ihren Leistungen. Dabei können über ihre 
Funktionalitäten unterschiedlichste Aufgaben 
erledigt werden (z. B. Wissensaustausch, Zugang 
zu Experten, Monitoring etc.). Dabei stellt die 
bloße Anwendung dieser neuen Formen sozi-
aler Vernetzung keine ausreichende Neuerung 
dar. Wichtig sind vor allem der zielgerichtete 
und zweckmäßige Einsatz [5]. Dafür benötigen 
insbesondere KMU Modelle und Leitfäden, um 
ihre eigene Community aufzubauen und sich 
diese im Technologiemanagement zunutze zu 
machen. 

Das Vorhaben TiCo zielt darauf ab, insbesondere 
KMU aus technologienahen Branchen wie dem 
Maschinen- und Anlagenbau zu befähigen, ein 
erfolgreiches Technologiemanagement unter 
Einsatz von Experten-Communitys zu etablie-
ren und somit ihre Wettbewerbsfähigkeit zu 
erhöhen. Dabei soll es ermöglicht werden, neue 
Technologiefelder schneller zu identifizieren, 
eigene Technologien diversifiziert einzusetzen 
und langfristig in Wertschöpfungsnetzwerken 
zu bestehen. Dazu wird aufbauend auf 
einem Gestaltungsmodell ein praxistaug-
licher Leitfaden entwickelt, der KMU bei der 
erfolgreichen Nutzung von Communitys zur 
effizienten und effektiven Entwicklung ihres 
Technologiemanagements und insbesondere 
ihrer Technologiefrüherkennung, -akquise, -ver-
wertung und -bewertung unterstützt. 

Im Ergebnis wird KMU durch die angestrebten 
Projektergebnisse von TiCo Hilfe zur Selbsthilfe 
bereitgestellt, um eine Professionalisierung des 
Technologiemanagements über den Einsatz 
von Communitys zu erreichen. Dies wird im 
Wesentlichen durch die Bildung einer eigenen 
Community für eine bestimmte Technologie 
bzw. ein bestimmtes Technologiefeld ermög-
licht (Bild 1). Dabei kommen unterschiedliche 
Anbieter und Nachfrager zusammen und kön-
nen zu einer bestimmten Technologie bzw. 
zu einem definierten Themenfeld ihr Wissen 
austauschen. So entsteht über die unter-
schiedlichen Funktionalitäten der Interaktion  
(z. B. Chats, Wikis, Digi-Bibs etc.) in der Community 
sowohl explizites als auch implizites Wissen, das 
sich KMU für ihr Technologiemanagement zunut-
ze machen können. Über ein solches Community-
Konzept wird Unternehmen ein Werkzeug 
geboten, welches KMU ein flexibles Reagieren 

Bild 1:
Grundidee eines 
Community-Konzepts zum 
Technologiemanagement
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auf die technologischen Veränderungen in 
ihrem Umfeld ermöglicht. Die Nutzung einer 
solchen Community verspricht eine Verzahnung 
der Expertisen, unabhängig von hierarchischen 
Strukturen und Organisationsgrenzen so-
wie über unterschiedliche Generationen hin-
weg. Dabei ergänzen sich unterschiedliche 
Expertisen zu einem innovativen Werkzeug des 
Technologiemanagements.
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